
Zeitschrift: Allgemeine schweizerische Militärzeitung = Journal militaire suisse =
Gazetta militare svizzera

Band: 18=38 (1872)

Heft: 30

Inhaltsverzeichnis

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 30.11.2025

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


allgemeine

Organ bet fdjtoeijettfdjett ^trnee.

$» Stymiy iBUttar3tttfd|rift XXXVIII. htyms-

fSafeV XVffl. Seegang. 1872. Nr. SO.

©rfdjelnt In »ödjentlfdjen «Rummctn. ©et «Btei« pet ©emefttt fft franto fcutd) fcfe ©cbweij gt. 3. 50.

©te «Befüllungen werben fcfteft an fcie „Sdjtneigljanferiftfie 8edaQ«&nthbanMlUtg in «Bafel" abteffirt, bet «Betrag wirk

bei ken auswärtigen abonnenten fcurdj «Jeadjnabme erhoben. 3m au«lanfce nehmen alle «Budjhanfclungen «Befüllungen an.
«BetantwortUdje «JRcfcattlon: Dbetft «XBlelanfc unfc «JRajot »on (Slgg-r.

3tU)tttt: «JRifttärgefct>gebung unfc «JRilltärgeitd)t«pffege. (Schluß.) — ©le «JBehrfraft fce« Dsmanlfchen Stcldje« unfc f;fn«
«BafaUen.Staaten ffig^pten, Sunt« unb Stfpoll«. — ÄtetSfdjtelben ke« effcg. «JRllltärfcepaitement«. — au«tank : Oefttefdj: S3otn

«pionnler«Stegtmente. Selttager auf fcet gütftcnaflee. «JJreußen : SBcrwetttjung fcct gemadjten Ärieg«etfahrungen. Stußlanfc : SBe«

abftdjtfgte «Beränbetungen ke« a»ancement «JRofcu«.

J*HUtär-©tfe$gel>ung untr IHtlüär-
©ertd)t0pfl*fle.

(©chlufj.)

S8el ben ©cbweljern waren abnltcbe gormen Im

®ebrau*. SDie SSenuer (unb fpäter ber «Brofof?) tra=

ten bier al« öffentliche »nflager unb Staatsanwälte

auf.
(§« muf) wobl al« eine SIRerfwürblgfelt betrachtet

»erben, bafs »tele ber gormen be« mittelalterlichen

5tRtlitar=®erid)t«»erfabren« ftd) in ben beutfchen fte«

benben beeren erbalten haben. SDocb Ift biefe« nur
mit ben gormen, nicht mit bem SEBefen ber gaH.

Stach bem SSucbftaben ber SReglement« fott In ben

beutfdjen beeren ber ©olbat nur burch fefne Äame=

taben gerichtet »erben, ein SOorrecht, Welcbe« mehr

tUufortfcb al« »ortbeitbaft Ift. gürftllcbe 3uftij=S5e»

amtete leiten in beren SRamen ba« ®erid)t«»erfabren

unb ble ©efcbworenen unb SRichter ftnb mebr fiumme

Seugen unb eber baju ba, (Jrftere gegen S8erantwor=

tung ju fcbüfcen, al« felbftftanbfg ju urtbeiten.
SDa« SDillitär=@erlcht«oerfabren, welcbe« bl« In ben

letzten 3abren tn ber ofierreichlfcben Slrmee gebrauch«

Heb war, war ba« Snquljttorlfcbe unb fann al« ein

ttaljre« SDenfmal »ergangener 3«H bejeithnet werben.

3ebe« SRegiment hatte feine eigene ©erlcbt«barfelt.

SDer SJlubltor war Untcrfud)ung«rfcbter, Sflnflafler,

SBertbelblger unb SRichter in einer Sßerfon. SDa« ®e*

rid)t«»erfonal befianb au« fe jwet SIRann oon Jeber

Sbarge, al« 2 ©olbaten, 2 ©efrefte, 2 Sorporale, 2

gelbwebel, 2 Sieutenant«, 2 fcauptleute unb ein 2Ra*

lor al« Sßrafe«. SDie SWe&rjabl ber SBelfltjer geborten

baber ben untern Stjargen an unb bl« ble Dffijiere,
ber intelligentere Sbeil, jum abgeben ihre« SBotum«

tarnen, war bie ©adje bereit« entfcbjeben.

SDa« SBerfabren fft geheim unb ohne SDebatten.

SDem Stngeflagten Ift fein SBerttjelbfger geftattet. SDer

SRegfment«-3nhaber bai bat 33egnabigung«= unb 33e=

ftatigung«red)t, ohne bureb gefcfelicbe ©eftlmmungen
gebunben ju fein. Sffienn man aber (Sinjelnen ju »Iel

9Rad)t ertheilt, fo barf man nicht erftaunen, wenn
Sfötfvbräuche »orfommen. Sin weiterer SRachtbeil ifi
e«, baf) fn Defireicb bie SÄubltore In »lelen S3ejte=

hungen »on ihren SRegiment«-@ommanbanten (befon=

ber« in SSejug auf ba« SSoancement) febr abbängig

flnb. SDaburcb ftnb alle SRegiment«angeborigen ber

SCBfUfur bei SRegtment«=6ommanbanten anbefmgege«

ben. @« wibcrfprad) aud) aden ©runbfajjen ber SWt=

litär«=|)ierarcbte, Untergebene ju SRiChtern Ihrer Sßor-

gefefcten ju befteflen.*)
SDa« tn ber febweijerifchen S8unbe«armee gebrauch.5

liebe aRitltär=@ericbt«»erfabren bat ben SBortbeil, bafj
e« bem SUngeflagten grofie ©icberbett gewährt, unb
ben SRacbtbetl »iel ju großer Umfianbtlcbfelt.

3n ber Slrmee bat jjebe 3nfanterie=S3rtcjabe ihr
elgene«Äricg«gericbt; für ben3nftruftion«bienftbefiimmt
ber S3unbe«rath bie 3«bl ber aufjufietlenben @erid)te.

SDie £rleg«gertd)te finb jufammengefeftt au« einem

©rojjrlchter, jwet SRlcbtern, jwei 8rfa$männecn unb

acht (unb wenn ble ü£obe«ftrafe in grage fommt au«

jwotf) ©efcbworenen. Qn iebem @ericbt fommt fer=

ner ein ®ertd)t«fd)relber unb Slubltor. SDer ®rof>
rld)ter muf) minbeften« 2Ra{or«rang haben. SBenn

ber SSngeftagte ein Dffijler tft, mufj er minbeften«

gleichen ®rab haben. SDer @rofjrtd)ter leitet ben

®efd)äft«gang unb bie SUerbanblungen »or unb tn
bem ©erlebt.

*) Sticht mit Unrecht tjat bet »erfaffet fcer ©djrift
Ärieg 1866" ka« 5ftteid)ffd)e «JSMftär«®eild)t«»etfaf>ten

.einen Stankal* bejetdjnet.
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»bfichtigte Veränderungen de« Avancement Modus.

Militär-GtseHgebung und Militär-
Verichtspflege.

(Schluß.)

Bei den Schweizern waren ähnliche Formen im

Gebrauch. Die Venner (und später der Profoß) traten

hier als öffentliche Ankläger und Staatsanwälte

auf.
Es muß wohl als eine Merkwürdigkeit betrachtet

werdcn, daß viele der Formen des mittelalterlichen

Militär-Gerichtsverfahrens sich in den deutschen

stehenden Heeren erhalten haben. Doch ist dieses nur
mit den Formen, nicht mit dem Wesen der Fall.

Nach dem Buchstaben der Reglements soll in den

deutschen Heeren der Soldat nur durch feine Kameraden

gerichtet werden, ein Vorrecht, welches mehr

illusorisch als vortheilhaft ist. Fürstliche Justiz-Beamtete

leiten in deren Namen das Gerichtsverfahren

und die Geschworenen und Richter sind mehr stumme

Zeugen und eher dazu da, Erstere gegcn Verantwortung

zu fchützen, als selbstständtg zu urtheilen.

Das Militär-Gerichtsverfahren, welches bis in den

letzten Jahren tn der österreichifchen Armee gebräuchlich

war, war das Inquisitorische und kann als ein

wahres Denkmal vergangener Zeit bezeichnet werden.

Jedes Regiment hatte seine eigene Gerichtsbarkeit.

Der Auditor war Untersuchungsrichter, Ankläger,

Vertheidiger und Richter in einer Person. Das
Gerichtspersonal bestand auö je zwei Mann von jeder

Charge, als 2 Soldaten, 2 Gefreite, 2 Corporale, 2

Feldwebel, 2 Lieutenants, 2 Hauptleute und ein Major

als Präses. Die Mehrzahl der Beisitzer gehörten

daher den untern Chargen an und bis die Ofsiziere,
der intelligentere Theil, zum Abgeben ihres Votums

kamen, war die Sache bereits entschieden.

Das Verfahren ist geheim und ohne Debatten.
Dem Angeklagten ist kein Vertheidiger gestattet. Der
Regiments-Jnhaber hat das Begnadtgungs- und Be-
stätigunzsrecht, ohne durch gesetzliche Bestimmungen
gebunden zu sein. Wenn man aber Einzelnen zu viel
Macht ertheilt, so darf man »icht erstaunen, wenn
Mißbrauche vorkommen. Ein weiterer Nachtheil tft

daß in Oestreich die Auditore tn vielen

Beziehungen von ihren Regiments-Commandanten (besonders

in Bezug auf das Avancement) sehr abhängig

find. Dadurch sind alle Regimentsangehörigen der

Willkür des Regiments-Commandanten anheimgegeben.

Es widersprach auch allen Grundsätzen der

Militär-Hierarchie, Untergebene zu Richtern ihrer
Borgesetzten zu bestellen.*)

Das in der schweizerischen BundeSarmee gebräuchliche

Militär-Gerichtsverfahren hat den Vortheil, daß

es dem Angeklagten große Sicherheit gewährt, und
den Nachtheil viel zu großer Umständlichkeit.

Jn der Armee hat jede Infanterie-Brigade ihr
eigenesKriegsgertchtz für denJnftruktions dienst destimmt
der Bundesrath die Zahl der aufzuftellenden Gerichte.

Die Kriegsgerichte find zusammengesetzt aus einem

Großrichter, zwei Richtern, zwei Ersatzmännern und
acht (und wenn die Todesstrafe in Frage kommt aus

zwölf) Geschworenen. Zu jedem Gericht kommt ferner

ein Gerichtsfchreiber und Auditor. Der Großrichter

muß mindestens Majorsrang haben. Wenn
der Angeklagte ein Offizier ift, muß er mindestens

gleichen Grad haben. Der Großrtchter leitet den

Geschäftsgang und die Verhandlungen vor und tn
dem Gericht.

*) Nicht mit Unrecht hat der Verfasser der Schrift «der

Krieg ISSS« da« östreichische Militär>GntchtSverfahn» al«

.einen Skandal' bezeichnet.
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